
M it einem symbolischen Spaten­
stich  ist  der  offizielle  Start­
schuss für den Bau eines Senio­

renzentrums  im  Kloster  Denkendorf  ge­
fallen. Bereits vor einigen Tagen hatte der
Abriss des 1960 erbauten Margarete­Bla­
rer­Hauses  begonnen.  Im  südlichen  Be­
reich des Klosterareals soll ein U­förmiger
Neubau entstehen. Das Pflegeheim wird
45  stationäre  Plätze  bekommen,  die  als
Wohngruppen  organisiert  werden.  Au­
ßerdem sind eine Kurzzeit­ und Tagespfle­
ge vorgesehen. Bauherrin  ist die Kloster
Denkendorf  Immobilien  GmbH,  eine
hundertprozentige Tochter der Evangeli­
schen Landeskirche in Württemberg. Sie
investiert 7,4 Millionen Euro in den Bau.
Betreiben werden das Pflegestift die „Zieg­
lerschen“,  ein  diakonisches  Sozialunter­
nehmen.

Rainer  Freyer,  Geschäftsführer  der
Kloster  Denkendorf  Immobilien  GmbH,
erinnerte an die langen Diskussionen in
der Landeskirche über die Zukunft der seit
2010 leer stehenden Klostergebäude. „Ich
bin  sicher, wir  schlagen  jetzt  ein neues,
positives  Kapitel  auf  dem  Klosterareal
auf“,  sagte er. Der Baubeginn hatte  sich
unter anderem wegen der Zauneidechsen
verzögert,  die  dort  vorgekommen  sind.
Die  acht  erwachsenen  Tiere  sowie  24
Jungtiere  sind  inzwischen  umgesiedelt.
Freyer hofft für die Bauzeit auf ein gutes
nachbarschaftliches Miteinander von An­
wohnern  im  Klosterhof  und  evangeli­
scher Kirchengemeinde. Und er wünsche
sich  die  Offenheit,  eventuelle  Probleme
konstruktiv  zu  diskutieren.  Der  Bau  des
Pflegestifts sei ein erster Schritt, dem spä­
ter  die  Errichtung  von  Wohnungen  im
historischen Teil des Klosters folgen soll.

Bürgermeister  Ralf  Barth  freute  sich,
„dass nun in die Tat umgesetzt wird, was
über Jahre geplant wurde. Das Kloster sei
ein  „emotionaler  Baustein“  in  der  Ge­
meinde. Deshalb sei der Abriss auch Abriss
eines  Teils  der  Geschichte.  Diese  war
wechselvoll: War das Kloster doch nach
der Reformation unter anderem Kloster­
schule,  Senffabrik,  später  Fortbildungs­
stätte  der  Landeskirche  sowie  für  kurze
Zeit  Flüchtlingsunterkunft.  „Ich  bin  si­

cher, dass wir jetzt ein tolles neues Kapitel
aufschlagen“, sagte auch Barth. Das Seni­
orenzentrum  dürfe  keine  Insel  auf  dem
Berg  sein,  sondern  solle  Teil  der  Gesell­
schaft und des Ortes werden. „Ich erlebe
schon  jetzt  ein  gutes
Miteinander  und  bin
sicher, dass dies auch
anhält, wenn das Pro­
jekt  fertig  ist“,  sagte
der Bürgermeister. Al­
lerdings gebe es noch
offene  Fragen,  auch
für die Anwohner des Klosterhofs, etwa,
was die Parksituation angehe.

Sebastian  Köbbert,  Regionalleiter  der
Zieglerschen  Altenhilfe,  gestand,  „dass
das Projekt „Liebe auf den zweiten Blick“

war. Am Anfang habe man, nicht zuletzt
wegen der Barrierefreiheit, Zweifel gehegt,
ob das Kloster der richtige Ort für ein Pfle­
geheim sei. „Doch inzwischen ist das Feu­
er  entflammt.“  Der  Gemeinderat  habe

sich  die  Zieglerschen
als  Betreiber  ge­
wünscht. Diese betrei­
ben  bereits  seit  2006
das  Martin­Luther­
Haus  in  Denkendorf,
das über 77 Pflegeplät­
ze  verfügt.  „Wir  spü­

ren die Verantwortung, es richtig zu ma­
chen“, betonte Köbbert. Er wünsche sich
ein offenes Haus, das gut eingebettet ist in
die Gemeinde und die Kirchengemeinde.
Im  früheren  Innenhof  zwischen  dem

Klostergebäude  und  dem  Blarer­Haus
wurde  bereits  Erde  ausgehoben.  Dort
stand früher das alte Denkendorfer Forst­
haus. In der kommenden Woche werden
Archäologen das Areal genauer unter die
Lupe nehmen. Bisher habe man nichts Re­
levantes gefunden, sagte Frank Rosenfeld,
Geschäftsführer der Firma Schatz Project­
bau,  die  als  Generalunternehmer  den
Neubau erstellen wird. Man stehe jedoch
in enger Abstimmung mit dem Denkmal­
schutz.  Nach  dem  Abbruch  des  Blarer­
Hauses  soll  in  drei  bis  vier  Wochen  ein
neuerer Anbau an das historische Kloster
abgerissen werden. Rosenfeld hofft, dass
im Sommer 2019 der Rohbau des Pflege­
heims steht und ein Jahr später das gesam­
te Projekt fertiggestellt ist.

Neues Kapitel im Kloster 
Denkendorf: Spatenstich für neues Seniorenzentrum – Abriss des Margarete­Blarer­Hauses hat begonnen

Von Ulrike Rapp­Hirrlinger

Anstelle des Blarer­Hauses, das abgerissen wird, entsteht ein Pflegeheim. Foto: Bulgrin

Das Projekt war für die Zieg­
lerschen nur Liebe auf den
zweiten Blick, inzwischen ist
das Feuer aber entflammt.

D ie Zahlen sind beeindruckend: 1200
Tonnen Stahl, 7700 Kubikmeter Be­

ton, 4100 Quadratmeter Glasfassade, 50
Kilometer verlegte Datenleitungen: Bosch
Power Tools hat an seinem Hauptsitz in
Leinfelden ein neues Bürogebäude eröff­
net und dafür etwa 35 Millionen Euro in­
vestiert. Es umfasst mehr als 14 000 Qua­
dratmeter Bürofläche auf sechs Etagen so­
wie  eine  Tiefgarage.  Der  Neubau  bietet
Platz für rund 600 Mitarbeiter, die bisher
in anderen Gebäuden gearbeitet haben. 

„Unser Ziel ist es, mit dem neuen Büro­
gebäude  die  agile  Transformation  bei
Bosch Power Tools optimal zu unterstüt­
zen. Mit ‚Inspiring Working Conditions‘
schaffen  wir  eine  Arbeitsumgebung,  die
unseren  funktionsübergreifenden Teams
flexibles  Arbeiten  mit  agilen  Methoden
ermöglicht“,  sagte  Henk  Becker,  Ge­
schäftsführer  der  Robert  Bosch  Power
Tools GmbH, bei der Einweihung. Roland
Klenk, Oberbürgermeister der Stadt Lein­
felden­Echterdingen,  ergänzte:  „Bosch
Power Tools ist ein wichtiger Arbeitgeber
für unsere Stadt und unsere Region. Daher
freuen wir uns sehr über dieses Bekenntnis
zum Standort.“

Mehr  als  4000  Mitarbeiter  und  Ver­
wandte nahmen im Rahmen eines Mitar­
beiterfestes  die  Gelegenheit  wahr,  das
neue Gebäude kennenzulernen. Das Be­
sondere daran: Das Gebäude wurde von
innen nach außen geplant – auf Basis der
Wünsche und Bedürfnisse der Mitarbei­
ter. Insgesamt wurden rund 450 künftige
Gebäudenutzer  zu  ihren  Arbeitsweisen
befragt und diese ana­
lysiert.  So  sind  zum
Beispiel  rund  40  Pro­
zent der Gesamtfläche
für  die  Zusammenar­
beit vorgesehen – das
ist mehr als doppelt so
viel wie bisher. 

Mitarbeiter  haben  die  Möglichkeit,
Kommunikationszonen,  Besprechungs­
und Projekträume zu nutzen. Es gibt auch
Praxis­Werkstätten zum Testen von Pro­
duktinnovationen.  Die  neuen  Arbeits­
plätze  unterstützen  so  agile  Arbeitsme­

thoden.  Beim  Bau  des  neuen  Gebäudes
wurden auch ökologische Aspekte berück­
sichtigt. So wird zum Beispiel Regenwas­
ser  für  die  Sanitäranlagen  genutzt.  Die
LED­Beleuchtung wird über Präsenz­ und

Bewegungsmelder ge­
steuert, abhängig von
An­ und Abwesenhei­
ten sowie dem zur Ver­
fügung stehenden Ta­
geslicht.

Der Standort Lein­
felden  ist  Hauptsitz

des Bosch­Geschäftsbereichs Power Tools.
Dort befinden sich Entwicklung, Vertrieb,
Marketing und Verwaltung sowie ein Teil
der Fertigung. Hergestellt werden in Lein­
felden  große  Bosch­Hämmer  für  Hand­
werker  sowie  Teile  für  weitere  Elektro­

werkzeuge. Insgesamt arbeiten am Stand­
ort rund 1700 Mitarbeiter.

Die Robert Bosch Power Tools GmbH
ist ein Geschäftsbereich der Bosch­Grup­
pe und ein weltweit  führender Anbieter
von  Elektrowerkzeugen,  Elektrowerk­
zeug­Zubehör und Messtechnik. Im Jahr
2017 erwirtschafteten rund 20 000 Mitar­
beiter  einen  Umsatz  von  4,7  Milliarden
Euro,rund 85 Prozent davon entfielen auf
das Ausland. Es gibt die Marken Bosch und
Dremel.  Als  wesentliche  Erfolgsfaktoren
nennt  das  Unternehmen  „Innovations­
kraft  und  Innovationstempo“.  Auch  in
diesem Jahr wird Bosch Power Tools in den
vier  Geschäftsfeldern  Elektrowerkzeuge,
Zubehör, Messtechnik und Gartengeräte
in Deutschland wieder mehr als 100 Neu­
heiten auf den Markt bringen.

Arbeitsplatz der Zukunft
Leinfelden­Echterdingen: Bosch Power Tools baut für 35 Millionen Euro

35 Millionen Euro hat Bosch Power Tools in das neue Bürogebäude investiert. Dort haben
etwa 600 Mitarbeiter nun ihren Arbeitsplatz. Foto: oh

In die Planung des Gebäudes
sind die Wünsche und Be­
dürfnisse der Mitarbeiter 
eingeflossen.

E Ostfildern

Musikalische Soirée 
in der Kirche
Die  katholische  Gesamtkirchenge­
meinde  Ostfildern  veranstaltet  am
Sonntag, 11. November, um 19 Uhr in
der Kirche St. Dominikus eine musikali­
sche Soirée zum zehnjährigen Bestehen
des  Bläserensembles  St.  Dominikus.
Gruppen aus der Kirchengemeinde prä­
sentieren ihre besten Stücke. Es spielen
das Bläserensemble St. Dominikus und
Jugendensemble  unter  Leitung  von
Mathias Rady, die Bands EinKlang un­
ter  Leitung  von  Thomas  Keuker  und
Trinidad unter der Leitung von Bern­
hard Kopani. Die Chöre  Incanto, der
Kirchenchor und die Solistin Constan­
za  Vera­Fluixa  singen  unter  Leitung
von  Heike  Hoffmann­Straub.  Die  Or­
gel, gespielt von Anne Konrad­Hipp, ist
solo und in Duetten mit Querflöte und
mit Tuba zu hören. Der Eintritt ist frei,
Spenden sind erwünscht.  (red)

E Leinfelden­Echterdingen

Schneekönigin 
unter den Kuppeln
Um die Abenteuer von Gerda und Kai
geht es im Kinderstück auf der Studio­
bühne im Theater unter den Kuppeln.
Die Premiere der „Schneekönigin“, ei­
nem Märchen von Hans­Christian An­
dersen, ist am Sonntag, 11. November,
um  16  Uhr.  Ausgerechnet  an  Gerdas
Geburtstag erscheint die geheimnisvol­
le Schneekönigin mit ihrem Schlitten
in  dem  Dorf,  in  dem  die  beiden  Ge­
schwister  bei  ihrer  Großmutter  woh­
nen. Sie entführt Kai in ihren Eispalast
am Nordpol. Gerda vermisst schmerz­
lich ihren Freund und Bruder und sie
macht sich auf die Suche nach ihm. Die
Reise führt sie zu der Blumenfrau, ins
Schloss der verspielten Prinzessin.  Im
Wald wird sie von einer Räuberbande
überfallen und von der Räubertochter
als  Spielgefährtin  gefangen  gehalten.
Doch Gerda kann ihre Suche mit Hilfe
eines Rentiers und der klugen Lappin
fortsetzen, schließlich erreicht sie tat­
sächlich das Reich der Schneekönigin.

Im Winter wird auch wieder Komö­
die gespielt. So steht vom 12. Januar bis
6. April das Mundartstück „Do senn se
richdig!“  im Mörikesaal auf dem Pro­
gramm (Beginn der Vorstellung jeweils
20 Uhr). Heißt auf Normal­Deutsch so
viel  wie  „Hier  sind  Sie  richtig!“  und
stammt aus der Feder des französischen
Bühnenautors Marc Camoletti, der mit
der – erfolgreich verfilmten – Komödie
„Boeing­Boeing“  berühmt  geworden
ist.  Es  geht  um  Claudia,  eine  ältere
Wohnungsbesitzerin,  Bertha,  ihre
Haushälterin,  und  deren  Untermiete­
rinnen Emma und Clara. Emma malt
und  braucht  ein  männliches  Aktmo­
dell. Clara ist Musiklehrerin und sucht
Schüler  für  Klavierstunden.  Claudia
hält es mit zwei Künstlerinnen als Un­
termieter nicht mehr aus und will ei­
nen neuen Mieter, während Bertha auf
der Suche nach einem Ehemann ist. Al­
le vier geben – unabhängig voneinan­
der – entsprechende Inserate auf. Der
einzige  Haken:  alle  wohnen  im  glei­
chen Appartement.  (red)

Bei  der  Geistlichen  Abendmusik  des
Kirchenchors am Sonntag, 11. Novem­
ber, um 17 Uhr in der Auferstehungskir­
che Ruit erklingen Psalmvertonungen
von Heinrich Schütz, Johann Sebastian
und Johann Christoph Friedrich Bach,
Johann  Pachelbel  sowie  Wolfgang
Amadeus  Mozart.  Dazu  spielt  der
Blockflötenkreis. Mit Alexander Illi als
Solist und einem Instrumentalensem­
ble wird die Besetzung des Konzerts ab­
gerundet.  (red)

Geistliche 
Abendmusik

E Wendlingen

Orgel und Bläser 
im Matineekonzert
Die Matinee „Organ meets Brass“ fin­
det  am  Sonntag,  11.  November,  um
10.30 Uhr in der Wendlinger Eusebius­
kirche statt. Es musiziert das Blechblä­
serensemble der Musikschule Köngen­
Wendlingen  um  Trompeter  Felix  Ko­
schei, gemeinsam mit Organist Urs Bi­
cheler.  Im  halbstündigen  Konzert  er­
klingen  barocke  Werke  von  Georg
Friedrich Händel und Johann Sebastian
Bach, aber auch moderne Bearbeitun­
gen der Band Coldplay sowie Filmmu­
sik. Der Eintritt ist frei. Um Spenden zu­
gunsten der Orgel wird gebeten.  (red)

E Wernau 

St. Martinsfeier 
mit Laternenumzug 
Zur  Erinnerung  an  Sankt  Martin,  der
seinen Mantel teilte und eine Hälfte ei­
nem Bettler gab, reitet in Wernau Mar­
tin, alias Andrea Adam, durch die Stra­
ßen.  Die  katholische  Gesamtkirchen­
gemeinde veranstaltet am Sonntag, 11.
November, die Martinsfeier mit Later­
nenumzug. Treff ist um 17.45 Uhr vor
der  Maria­Hilf­Kapelle  in  der  Haupt­
straße. Die Veranstaltung findet bei je­
dem Wetter statt. Zusammen mit Musi­
kern  des  Musikvereins  Stadtkapelle
Wernau, den Ministranten St. Magnus,
der Polizei und dem Roten Kreuz beglei­
ten Kinder und Erwachsene mit Later­
nen und Liedern den Martinsreiter zum
Stadtplatz,  wo  gegen  18.20  Uhr  das
Martinsspiel mit der Szene der Mantel­
teilung aufgeführt wird. Das geistliche
Wort und den Segen spricht Pastoralre­
ferent Bernd Reiser. Die Gastronomie
sorgt fürs leibliche Wohl. Spenden ge­
hen an das Jugendrotkreuz.   (red)

Die  Stadtbücherei  Wernau  lädt  am
Sonntag,  11.  November,  um  18  Uhr
zum Auftritt des Gitarrenduos „Bird’s
Eye Cue“ in den Schlosskeller ein. Stefa­
nie Peyk und Jürgen Durst, die mehr­
fach das Literarische Quartett musika­
lisch  begleitet  haben,  singen  Lieder
von Philipp Poisel, Silbermond, Georg
Danzer, Coldplay, Sting, ZAZ, Katie Me­
lua und Chris de Burgh. Weil ihnen die
Kombination von Literatur und Musik
so gut gefallen hat, lassen sie nicht nur
die Song­Texte erzählen, sondern lesen
auch  Geschichten  zum  Nachdenken,
Lachen und Weiterlesen.   (red)

Gitarrenduo
mit Literatur 
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